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Malkurse für Kinder. Das Kunst-Ate-
lier Schmieden in der Buchenstraße 64
in Rohrbach bietet in den Sommerferi-
en wieder Malkurse für Kinder an. Je-
der Kursus erstreckt sich über sechs
Einheiten jeweils nachmittags von 16
bis 17.30 Uhr. Drei Termine stehen
zwischen dem 2. August und 8. Sep-
tember zur Auswahl. cas
� Anmeldung unter Telefon (0 68 94)
5 18 42.

Goethe im Gespräch. Die �kleine büh-
ne“ der Volkshochschule St. Ingbert
führt am Samstag, 9. Juli, um 20 Uhr
im Kulturhaus in der Annastraße 30
das Stück �Ein Gespräch im Hause
Stein über den abwesenden Herrn von
Goethe“ von Peter Hacks auf. Dieses
Stück hat die Bühne bereits vor einigen
Jahren mit großem Erfolg gespielt. Ur-
sula Ochs-Steinfeld spielt die Rolle der
Charlotte von Stein. Die Regie hat Alb-
recht Ochs inne. Eintritt frei. mbe

Ausstellung. Arbeiten des Pfälzer
Künstlers Emil Szymannsky sind un-
ter dem Titel �Ein Maler und seine Bil-
der“ bis zum 7. Juli in der Rathausgale-
rie St. Ingbert, Am Markt 12, zu sehen.
Geöffnet ist die Ausstellung von Mon-
tag bis Donnerstag, acht bis 18 Uhr,
freitags von acht bis zwölf Uhr. red

Kultur im Museum. Irish Folk gibt es
im Rahmen der nächsten Veranstal-
tung von Kultur im Museum in der Jä-
gersburger Gustavsburg. Am kommen-
den Donnerstag, 7. Juli, gastiert die
Gruppe Fenians, in der Region bestens
bekannt als Irish-Folk-Spezialisten.
Beginn ist um 20 Uhr. red

Scherschel stellt aus. Im Martin-
Niemöller-Haus in Frankenholz wird
am kommenden Donnerstag, 7. Juli,
um 18.30 Uhr die Ausstellung digitaler
Malerei von Hildegard Scherschel er-
öffnet. Sie läuft bis 30. September. red
� Anmeldung zur Besichtigung: Tele-
fon (0 68 26) 71 29.

Kindermusical. Kinder der Schloss-
bergschule Blieskastel, ein Projekt-
Kinderchor aus Kirkel und eine Band
werden am kommenden Sonntag, 10.
Juli, in der Bliesgau-Festhalle Blies-
kastel das Musical �Komm mit, ich
zeig’ dir mein Land“ aufführen. Beginn
ist um 17 Uhr. Regie führt Bärbel Jen-
ner. Die musikalische Leitung hat Hel-
mut Hoffmann. cas 

Roland Gebhardt kommt. Jazz vom
Feinsten gibt es demnächst in der Jä-
gersburger Gustavsburg: Am Donners-
tag, 21. Juli, gastiert dort Roland Geb-
hardt mit seinem Trio. Er hat sich
längst in die erste Liga der europäi-
schen Jazz-Gitarristen gespielt. Be-
ginn ist um 20 Uhr. red
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Gräfinthal. Man konnte am Sams-
tagabend auf der Naturbühne Grä-
finthal einfach nur Komplimente
verteilen. Einmal an die Akteure des
Kulturvereins und zum Zweiten an
die knapp 100 Zuschauer, die den
Weg ins Mandelbachtal gefunden
hatten und trotz misslichster äu-
ßerer Umstände knapp drei Stunden
ausharrten. Petrus hatte es nämlich
auch diesmal nicht besonders gut
mit den Freilichttheater-Spielern
gemeint. Ein Blick zurück: Bereits
im Vorjahr stand die britische Ko-
mödie �Cash - Und ewig rauschen
die Gelder“ auf dem Spielplan. Da-
mals fielen einige Vorstellungen
buchstäblich ins Wasser.

Eng zusammengerückt
Den Schauspielern und auch den Be-
suchern machte das Stück von Mi-
chael Cooney dennoch so viel Freu-
de, dass der Kulturverein beschloss,
�Cash“ auch in diesem Sommer wie-
der auf den Spielplan zu setzen. Als
am Samstagabend, kurz vor der Pre-
miere, der Himmel wieder einmal
seine Schleusen öffnete, waren die
Akteure halbwegs ratlos. �Vielleicht
liegt es am Stück. Das kommt aus
England und dort regnet es ja auch
meistens“, war eine viel gehörte Aus-
sage am Samstag, aus der hie und da
auch so etwas wie Ratlosigkeit he-
rausklang. Doch die Naturbühne in
Gräfinthal wäre nicht das, was sie ist,
wenn es nicht alle Beteiligten zu-
mindest einmal versuchen würden.

So rückten die Zuschauer, in Regen-
jacken eingehüllt, unter großen Re-
genschirmen enger zusammen, wäh-
rend auf der Bühne das Schauspiel
begann. Nach einer dreiviertel Stun-
de Dauerregen unterbrach eine
Lautsprecherdurchsage die Auffüh-
rung. Wer befürchtete, nun werde
die Premiere abgebrochen, der sah
sich jedoch getäuscht. Die Regie
kündigte eine fünfminütige Pause
an, in der die völlig durchnässten
Schauspieler sich und ihre Mikrofo-
ne trocknen konnten. Und dann kam
es wie schon so oft in Gräfinthal:
Noch während der kurzen Unterbre-
chung hörte es auf zu regnen. 

Den restlichen Teil des gut zwei-
einhalbstündigen Stücks verfolgten
die Besucher mit geschlossenen Re-
genschirmen. Bereut haben dürfte
dabei niemand sein Bleiben. Immer
wieder bedachte das Publikum das
Treiben auf der Bühne mit sponta-
nem Szenenapplaus. Kein Wunder,
bietet �Cash“ doch alles, was eine

Verwechslungskomödie haben soll.
Im Mittelpunkt dabei: Eric Swan
(Uwe Heinen), ein seit zwei Jahren
gekündigter Stadtwerke-Mitarbei-
ter, der seiner Frau Linda (Christa
Heinen, Ehefrau von Uwe Heinen)
bisher nicht erzählt hat, dass er
längst arbeitslos ist. Um sein Lügen-
konstrukt auch finanziell zu funda-
mentieren, fängt Eric Swan an, den
Sozialstaat auszunehmen. Hem-
mungslos lügt Eric Swan dem Sozial-
amt etwas vor, erfindet zahlreiche
bedürftige Untermieter samt Fami-
lien und kassiert für diese ab. 25 000
britische Pfund pro Jahr streicht der
Schummler so ein - steuerfrei natür-
lich. Ehe er sich versieht, hat er da-
mit eine Lawine losgetreten. Doch
gerade als er einen Teil der Zahlun-
gen stoppen will, verliert er die Kon-
trolle über sein Tun. 

Herrliche Situationskomik
Denn just an dem Tag, als er beim So-
zialamt anrufen will, steht dessen
Außenprüfer Mister Jenkins (Dirk
Kaub) vor der Tür. Eric gibt sich als
Norman Bassett (Thorsten Dincher)
aus, der sein tatsächlicher Unter-
mieter ist, und macht den somit zum
Mitwisser. Mehr und mehr gerät al-
les aus dem Ruder. Leute sind ver-
meintlich tot, bekommen andere
Namen verpasst oder geraten in den
Verdacht, Tunten zu sein. Nach
herrlicher Situationskomik und be-
eindruckendem Wortspiel fliegt Eric
letzten Endes auf. Bestraft wird er
für sein Fehlverhalten aber nicht.
Das Sozialamt will sich sein Talent
fortan zu Nutze machen. Eric be-
kommt eine Stelle als Außenprüfer
angeboten und - ebenso wie seine
Kollegen - vom Publikum lange an-
haltenden Applaus.
� Karten und Infos zur Naturbühne
Gräfinthal gibt es unter www.natur-
buehne-graefinthal.de oder unter
Telefon (0 68 04) 65 56.

Eine Szene aus dem Stück „Cash“: Eric Swan (Uwe Heinen, links) gerät
durch den Besuch des Prüfers des Sozialamtes, Mister Jenkins (Dirk Kaub),
gehörig unter Druck. Foto: Fredi Brabänder 

Naturbühne Gräfinthal
vom Regen �verwöhnt“

Wetterfeste Schauspieler und Zuschauer hatten viel Spaß bei „Cash“

Ende gut – alles gut. Fielen bereits im vergangenen Jahr einige Auf-
führungen der britischen Komödie „Cash – Und ewig rauschen die Gel-
der“ den Wetterunbilden zum Opfer, so drohte auch die diesjährige Pre-
miere infolge von Dauerregen buchstäblich ins Wasser zu fallen. Doch
nach einer fünfminütigen Unterbrechung brachten die Schauspieler
sich und das Stück noch in trockene Tücher und letzten Endes so die
wetterfesten Zuschauer zum lange anhaltenden Lachen.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
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HINTERGRUND

In weiteren Rollen sind in
„Cash - Und ewig rauschen die
Gelder“ zu sehen: Onkel
George (Klaus Rauls), Doktor
Chapmann (Ralf Dellmuth),
Sally Chessington (Susanne
Valentini), der Bestattungsun-
ternehmer Mister Forbright
(Markus Sommer), Normans
Verlobte Brenda Dixon (Kath-
rin Wannemacher) sowie die
Sozialamtsleiterin Miss
Cowper (Maria Lagaly). cwi

Jägersburg. Etliche Jahre war Elfriede
Diehl-Al Siaidi Kunsterzieherin am
Gymnasium. In ihrer Ausstellung im
Saal der Gustavsburg stellte sie sich
jetzt erstmals mit 33 eigenen Bildern
vor. �Berührungen der Selbstverständ-
lichkeiten“ war die Ausstellung über-
schrieben, die zum ersten Mal die Bil-
der von Elfriede Diehl-Al Siaidi in der
Öffentlichkeit vorstellt. Es gehöre ei-
niger Mut dazu, sich nach vergleich-
weise kurzer Zeit künstlerischen
Schaffens dem Publikum vorzustellen,
sagte Gustl Alther zur Eröffnung im
gut besuchten Saal der Gustavbsburg.
Natürlich habe sie überlegt, mit einer
Ausstellung den Dialog mit dem Pub-
likum zu suchen, sagte die Künstlerin
später im Gespräch. Hilfreich sei da die

Ermunterung durch Gerda Grunder
gewesen, die sich sehr gut vorstellen
konnte, die Bilder von Elfriede Diehl-
Al Siaidi öffentlich zu zeigen.

�Sie hat mich ermuntert und über-
zeugt“, sagte die Künstlerin den Be-
trachtern. Der Heimat- und Verkehrs-
verein gebe Künstlern gern die Mög-
lichkeit, sich im Saal der Gustavsburg
vorzustellen, betonte Gustl Altherr
und fand Bestätigung bei Stefan Tosca-
ni, dem Schirmherrn der Veranstal-
tung. Er zeichnete das Porträt der
Künstlerin, die aus Jägersburg stammt
und am Mannlich-Gymnasium Kunst-
erzieherin war. Trotz dieser engen
Bindung an die Bildende Kunst kam
Elfriede Diehl-Al Siaidi während ihrer
beruflichen Laufbahn nicht dazu,
selbst zu malen.

Das tut sie jetzt umso intensiver, wie
die 33 Bilder im Saal der Burg ein-
drucksvoll zeigten. Zahlreiche Besu-
cher der Eröffnungsveranstaltung
fühlten sich durch die Bilder von El-
friede Diehl-Al Siaidi an bereits Gese-
henes erinnert. Dieser Eindruck trog
nicht. Ihre Motive fand die Künstlerin
ohne Ausnahme im Stadtgebiet und

den angrenzenden Landkreisen. Nicht
zuletzt dadurch werde der Titel �Be-
rührung der Selbstverständlichkeiten“
fassbar. Seien es Eindrücke aus der Na-
tur oder der Umgang mit Gebrauchs-
gegenständen im Haushalt, sie alle lie-
ferten den Stoff für die Geschichten,
die Elfriede Diehl-Al Siaidi den Be-
trachtern ihrer Bilder erzählt.

Alle 33 Bilder hat sie in Acryltechnik
gemalt. Die kräftig wirkenden Farben
passen gut zur realistischen Darstel-
lung der Motive, die Elfriede Diehl-Al
Siaidi so wiedergibt, wie diese vor Ort
auf sie eingewirkt haben. Wie später
Oberbürgermeister Joachim Rippel
sprach auch Schirmherr Stefan Tosca-
ni dem Heimat- und Verkehrsverein
seine Anerkennung für die intensive
Förderung künstlerischer Ausstellun-
gen aus.

Das gelte sowohl für die Ausstellun-
gen zu Beginn eines jeden Jägersbur-
ger Strandfestes als auch für die all-
jährliche Hobbyausstellung in der Vor-
weihnachtszeit. Respekt galt der
Künstlerin besonders angesichts der
Tatsache, dass sie mit der Malerei erst
vor rund einem Jahr begonnen habe. 

Lehrende Kunsterzieherin wird schaffende Künstlerin
Elfriede Diehl-Al Siaidi zeigt „Berührungen der Selbstverständlichkeit“ in 33 Bildern aus

Eindruckvoll war die erste Ausstellung von Elfriede Diehl-Al Siaidi (links), die in
der Gustavsburg eröffnet wurde. Foto: Michael Schneider

Erst vor einem Jahr begann Elfriede
Diehl-Al Siaidi mit der Malerei. Jetzt
sind 33 ihrer Bilder in der Ausstel-
lung „Berührungen der Selbstver-
ständlichkeiten“ im Saal der Gus-
tavsburg zu sehen. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
M I C H A E L  S C H N E I D E R

Homburg. Bis auf ziemlich kühle Tem-
peraturen und ein paar Regentropfen
stimmte wirklich alles beim ersten
Reggae-Festival auf der Waldbühne.
Musik wie aus der Karibik, dazu locke-
re Stimmung und ein munteres Völk-
chen ergänzten sich bestens auf dem
Reggae-Festival. Zunächst etwas zur
Beruhigung der Irish Folk Fans: Ihre
Musik wird es auf der Waldbühne am
Rabenhorst weiterhin geben, und das
nicht nur dieses Jahr. Der Homburger
Verein �Music Live“ hatte mitbekom-
men, dass sich viele Musikfreunde mal
was im südlichen Reggae-Rhythmus
wünschten.

Mit Hilfe von Christoph Clemens
hörte man sich bei den Kennern der
Musikszene um. �Music Live ist ziem-
lich schnell fündig geworden,“ berich-
tete Clemens. Mit gut und gern 150 Be-
sucherinnen und Besuchern war das
Echo auf das erste Reggae-Festival ak-
zeptabel. Der Verein hätte sich aller-
dings mehr Informationen an die
Adresse der Reggae-Fans gewünscht.
Aber das kann ja noch werden. Auf der
Waldbühne baute als Erster der
�Monster Bubbler“ seine Technik auf.
Mit �Bubbles“ (wörtlich: Blasen) wa-
ren dabei weniger die kurzlebigen Ge-
bilde aus Seifenwasser gemeint, son-
dern die Art, Sprechen und Singen mit
dem bekannten Blubbern zu verbin-
den. Dann trat einer auf die Bühne,
dessen Heimat exotisch ist wie seine
Musik: Abdou Day, der aus Madagaskar
stammt und heute in Frankreich
wohnt, war mit seiner gleichnamigen

Gruppe auf die Waldbühne gekom-
men.

Da wurde erst recht das Gefühl ge-
weckt, mitten in der Karibik zu sein
und die Urlaubszeit bei der typischen
Musik zu genießen. Das Publikum vor
der Bühne und auf den Rängen der
Waldbühne war regelrecht verzückt
von der Musik Abdou Days und seiner
Truppe. Auf der Fläche zwischen Büh-
ne und Zuschauerraum hatten sich
viele Zuhörer eingefunden, um das ka-
ribische Musikspektakel ganz aus der
Nähe mit zu bekommen.

Da waren zum Beispiel Bozena und
Hanna. Die jungen Damen hatten im
Gespräch mit Bekannten, die mit Mu-
sik zu tun haben, vom Reggae-Festival
auf der Waldbühne gehört. Das war
wirklich ein Muss für die Mädels aus
dem Raum Landau, und sie hatten
beim Festival ihren Spaß. Aus der Süd-
westpfalz kam wie die drei Reggae-

Fans die dritte Formation des Abends.
Jetzt waren Oku and the Reggae
Rockers der Motor für die Partystim-
mung. Umbaupausen wurden mit Reg-
gae vom Disc Jockey gefüllt und ver-
wehrten der Langeweile den Zugang. 

Bei �Music Live“ sollte der Abend
nicht allein was für die Ohren und zum
Tanzen sein. Zu einem richtigen Ur-
laub in der Karibik gehören feine Ge-
tränke, deren Rezepte auch das Team
von �Musik Live“ kennt. Leckere Cock-
tails wurden wie auf den karibischen
Inseln buchstäblich bunt gemixt.
Schließlich hatte auch das Angebot an
kleinen Gerichten einen Hauch von
Südsee. 

Fürs erste Mal war es ein annehm-
barer Erfolg fürs Reggae-Festival, sag-
te Christoph Clemens. �Dieser Abend
soll im nächsten Jahr wieder stattfin-
den“, stand für Clemens fest. Wer da
war, wird’s gerne hören. smi

Als ob man nächtelang in der Karibik gewesen wäre
Heiße Rhythmen, süffige Getränke und viel Gefühl beim erstem Reggae-Festival auf der Homburger Waldbühne

Abdou Day ließ die Zuhörer an Karibik denken. Foto: Michael Schneider

Beim ersten Reggae-Festival auf der
Homburger Waldbühne blieben nur
die Temperaturen kühl. Denn die
südlichen Rhythmen versetzen so
manchen der rund 150 Besucher für
einen Abend lang in die Karibik.

Rohrbach. Die Kolpingfamilie Rohr-
bach lädt am Donnerstag, 7. Juli, zu ei-
ner Jazzsoiree ein. Zum wiederholten
Mal ist Hermanns Bigband zu Gast.
Die Musiker um Bandleader Freimut
Mertes werden einen Konzertabend
gestalten. Dabei wird der erste Teil des
Konzertes eher der traditionellen Big-
band-Musik vorbehalten sein, der
zweite Teil wird jazziger und rockiger.
Mit dabei ist auch der Rohrbacher Ge-
org Dusemond, bekannt als Drummer
der Rockformation �Cooter Brown“.
Für die gesangliche Komponente sorgt
die finnische Ice-Lady Kirsti Alho. 

Die Veranstaltung findet im Jugend-
heim St. Johannes, Jugendheimstraße
20 in St. Ingbert-Rohrbach statt. Kon-
zertbeginn ist um 20 Uhr. Bei gutem
Wetter findet die Veranstaltung im
Freien statt. Der Eintritt ist frei. red

Jazzsoiree 
in Rohrbach
Hermanns Bigband 


